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„Einen alten Baum 
verpflanzt man nicht“

Interview mit  
Thomas Heckenstaller Natur pur  

im Dachauer 
Land

Freizeit

Bin ich hier eigentlich  
noch (oder schon)  
in Dachau-Ost?

Ortskunde



Liebe Bürgerinnen und  

Bürger von Dachau-Ost, 

die vergangenen Monate 

im pandemiebedingten 

Lockdown waren für viele 

Menschen eine schwere 

Zeit. Gesellschaftliches 

und geselliges Zusam-

mensein war lange nicht 

möglich, kulturelle, soziale und sportliche Veran-

staltungen konnten nicht stattfinden. Diese Zeit 

hat uns deutlich vor Augen geführt, was normaler-

weise für uns selbstverständlich ist: ein vielfältiges 

Veranstaltungsangebot, soziale Treffpunkte, Sport 

im Verein gemeinsam mit anderen und vieles mehr. 

Auf die Beine gestellt wird das alles auch und vor 

allem von Ehrenamtlichen. Es freut mich sehr, 

dass nun nach dem Ende der zweiten und dritten 

Welle gesellschaftliches Leben wieder möglich 

ist. Zum Beispiel im Bürgertreff-Ost, aber auch in 

vielen anderen Vereinen und Initiativen. Verbin-

den möchte ich meine Freude darüber mit einem 

herzlichen Dankeschön an alle, die sich in Vereinen 

und Initiativen ehrenamtlich für ihre Mitmenschen 

engagieren. Gäbe es diese Menschen nicht, wäre 

unser gesellschaftliches Leben ähnlich öde wie die 

Zeit des Lockdowns. 

Nun können wir – selbstverständlich unter den gebo-

tenen Vorsichtsmaßnahmen – uns auf einen schönen 

Sommer freuen, einen Sommer mit Veranstaltungen, 

Gastronomie und gesellschaftlichem Leben.

Ich wünsche Ihnen viel Freude und Informations-

gewinn beim Lesen der neuen Ostpost, die das 

ehrenamtliche Redaktionsteam wieder für Sie 

zusammengestellt hat. Dafür vielen Dank

Herzliche Grüße, 

Ihr

Liebe Mitbürger*Innen vom 
Stadtteil Dachau-Ost,

die zweite Ostpost-Ausgabe in 
diesem Jahr ist erschienen. Das ist 
ein gutes Zeichen. Es tut sich wieder 
was in unserem Stadtteil, innerhalb 
unserer Gesellschaft. Auch die Politik 
kommt den Menschen entgegen. 
Dem Sommer, den sinkenden 
Inzidenzen und dem Wahlkampf 
sei Dank. Und nicht zu vergessen: 
vielleicht hilft ja auch die hohe 
Impfbereitschaft der Bevölkerung, 
dass wir zur ersehnten Normalität 
zurückkehren dürfen. Der Wunsch 
nach Reisefreiheit nach urlaubslosen 
Monaten dürfte hierzu erheblich bei-
tragen, und natürlich auch der Drang 
der jungen Generation, sich endlich 
wieder treffen und feiern zu dürfen.

Doch Obacht: es könnte möglich 
sein, dass unsere Träume von einem 
Leben wie vor der C-Krise nur eine 
Seifenblase darstellen, die bei der 
kleinsten Verschiebung von Inziden-
zen nach oben, oder durch das Auf-
tauchen diverser Mutanten aus dem 
griechischen Alphabet sich ins Ge-
genteil verkehren und zum Alptraum 
werden. Warnende Worte hören 
wir allenthalben von den bekannten 
Gesichtern in den Medien.

Doch zunächst genießen wir in den 
Cafés unserer Stadt wieder das eine 
oder andere Stück Kuchen und einen 
italienischen Cappuccino. Auch hier 
in Dachau-Ost ist das Leben wieder 
eingekehrt. 

Ein paar liebgewonnene Verände-
rungen gehen allerdings wieder 
verloren. Als passionierter Radfahrer 
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Florian Hartmann,  
Oberbürgermeister

Markus Roth, Sozpäd. Fachkraft

habe ich beispielsweise den gerin-
gen Autoverkehr und damit weniger 
Gestank und Lärm sehr schätzen 
gelernt. Das ist leider vorbei. Die 
Straßen nicht nur hier in Dachau sind 
wieder verstopft wie ehedem.

Gab es bei Ihnen auch Situationen 
in den vergangenen 17 Monaten, in 
denen Sie die Krise nicht verflucht ha-
ben, sondern auch mal einen neuen 
Blick auf alte Sichtweisen und alther-
gebrachte Gewohnheiten zugelassen 
haben? Spezielle Ereignisse, in denen 
Sie sich neuen Herausforderungen 
gegenübersahen und diese meistern 
konnten? Ich denke z.B. an die Kinder, 
die plötzlich zu Hause waren und von 
dort zusammen mit den Eltern ihre 
Bildung in die Hand nehmen mussten. 

Momente, in denen Sie gemerkt 
haben, dass der Kontakt mit der 
Natur unheimlich guttun und sie ein 
Kraftquell für die gestresste Seele 
sein kann? Dass unsere Konsum-
orientiertheit viel Lebensqualität 
zerstört, weil wir erstaunt feststellen, 
dass wir gar nicht so viel an Materi-
ellem benötigen, wie wir das selbst 
immer dachten? 

Andererseits haben viele von uns 
auch erkannt, dass es schnell zum 
Stress innerhalb der Familie kommen 
kann, wenn alle Mitglieder aufein-
ander hocken und keiner mehr raus 
kann? So durften wir erkennen, dass 
das Leben im Kreise unserer Liebs-
ten zwar die wichtigste Sache ist, 
aber wir hier in der kleinsten Zelle 
unseres gemeinschaftlichen Lebens 
die Saat ausbringen für die großen 
gesellschaftlichen Zusammenhän-
ge, bis hin zum Zusammenspiel der 
Nationen und Religionen. Denn was 
im Kleinen geübt wird und zur Blüte 
reift, kann für das Große übernom-
men werden. Und damit im besten 
Fall zu einem friedlichen Miteinander 
auf der Welt führen, was wir uns 
doch alle wünschen, nicht wahr!?

Im Bürgertreff kann das Leben nun 
wieder auferstehen. Ich freue mich 
für alle Gruppenleiter:innen und 
Teilnehmer:innen, die eigentlich seit 
Beginn der Krise in den Startlöchern 
gestanden sind und bereit waren, 
jederzeit wieder loszulegen, dass der 
Zeitpunkt jetzt gekommen ist.

Roths  
Gedanken



Es bedeutet jedoch eine echte Her-
ausforderung für den Stadtteil-Ver-
ein den Bestand an Gruppen und 
Teilnehmern des Bürgertreffs von 
vor der Corona-Krise wieder herzu-
stellen. Der Corona-Sturm hat heftig 
gewütet und einem Tsunami gleich 
eine Schneise der gesellschaftlichen 
Verwüstung geschlagen.

Deshalb freuen sich die Vorstände 
des Vereins sehr auf alle alten und 
auch gerne auf neue Gesichter, die 
die Räume des Bürgertreffs nun 
wieder nutzen.

Für mich persönlich wird es nun 
Zeit Adieu zu sagen. Ich werde den 
Bürgertreff verlassen. Der Verein hat 
sich entschieden, in Zukunft ohne 
Sozialpädagogen weiterzuarbei-
ten. Zudem habe ich nach über 56 
Jahren bereits im vergangenen Jahr 
meine Heimat, den Landkreis Da-
chau, verlassen und lebe jetzt in der 
Nähe von Kufstein an der österrei-
chischen Grenze.

Ich möchte mich bei allen Men-
schen, die ich hier im Stadtteil 
Dachau-Ost und vor allem im 
Bürgertreff kennenlernen durfte, 
ganz herzlich bedanken. Alle Be-
gegnungen waren gekennzeichnet 
von gegenseitigem Respekt, offener 
Kommunikation und vor allem auch 
Humor. 

Besonders gefreut habe ich mich, 
dass die Afrikanische Gruppe den 
Weg in den Bürgertreff und dort 
eine Möglichkeit für regelmäßige 
Begegnungen gefunden hat.

Ich werde die Menschen hier und 
die Begegnungen mit Ihnen vermis-
sen. Auch meine Kolumne hier in 
der Ostpost ist mir ans Herz ge-
wachsen.

Lebewohl sagen zu müssen tut weh, 
jedoch bedeutet es ja nicht nur eine 
Tür zu schließen, sondern auch neue 
Pforten zu öffnen. 

In diesem Sinne verabschiede ich 
mich an dieser Stelle vom Bürger-
treff und wünsche allen Vorstands- 
und Vereinsmitgliedern sowie allen 
Besuchern des Bürgertreffs für die 
Zukunft alles erdenklich Gute.

Ihr Markus Roth

Herzlich willkommen am  
Kräuterhochbeet!

Initiativen

An der Terrasse des Bürgertreffs 
steht seit Mai 2021 ein Hochbeet, 
bepflanzt mit jungen Kräutern. Es 
verknüpft drei Ideen, denen sich der 
Verein seit 2020 vermehrt öffnen 
will: erstens aus einer Gruppe heraus 
gemeinsam etwas Bleibendes zu 
gestalten, zweitens nicht einfach 
zu kaufen, sondern nachhaltig zu 
agieren, und drittens, allen, die es 
nutzen mögen, ein kleines, freies 
Angebot zu machen.

Und so fanden sich im Mai aus der 
Freitags-Bocciagruppe der Senior:-
innen einige Handwerker:innen mit 
Säge, Bohrer, Tacker und Schleifge-
rät auf der Terrasse des Bürgertreff 
ein. Sie wollten aus gebrauchten 
Holzpaletten, die von einer nahe-
gelegenen Gärtnerei stammen, ein 
Hochbeet bauen. Dazu wurden 
kaputte Teile ausgetauscht, die 
Paletten rundherum abgeschliffen 
und zum Hochbeet zusammenge-
schraubt, das dann mit Noppenfolie 
ausgekleidet wurde. Stücke von 
Regenrinnen verwandelten sich zu 
schmalen Planzkästen in den ehema-
ligen „Fußteilen“ der Paletten. Mit 
dem Einverständnis der Abteilung 

Stadtgrün der Stadt Dachau stellten 
die Senior:innen das Hochbeet an 
den jetzigen Standort neben die Ter-
rasse und füllten die tieferen Lagen 
auf mit Schnittgrün und sonstigen 
Gartenabfällen. Erst die oberen 
30 cm bestehen aus Hochbeeterde. 
Sie wird im Laufe der Zeit immer 
wieder nachgefüllt werden, da die 
unteren Schichten zusammensacken. 
An einem Freitagmittag, nach dem 
Bocciaspiel, haben Seniorinnen 
junge Kräuter in die oberen Eta-
gen des Hochbeets eingesetzt, die 
Pflanzkästen auf Bodenhöhe werden 
mit Blühpflanzen/Blumen bepflanzt 
werden. Zumeist sind es mitgebrach-
te Ableger aus eigenen Gärten, die 
jetzt noch kräftig wachsen und groß 
und stark werden müssen. Deshalb: 
bitte warten Sie, bevor Sie zum Pro-
bieren oder Ernten vorbeikommen, 
sonst haben die Pflänzchen keine 
Chance! Und wir werden noch einen 
„Wegweiser“ durch die Kräuterwelt 
anbringen, so dass Sie wissen, was 
Sie gerade kosten wollen.

� Eva Behling
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Gedanken zum Thema Nachhaltigkeit
Nachhaltigkeit, ein vielfach verwen-
detes Wort unserer Zeit, wir hören 
es in Fernsehen und Radio und lesen 
darüber in der Zeitung. Im Zusam-
menhang mit Nachhaltigkeit begeg-
nen uns häufig folgende Begriffe: 
Klimawandel, Umweltschutz, Verpa-
ckung, Plastikverbrauch, Fridays for 
Future und viele andere.

Mir persönlich fällt da vor allen 
„enkeltauglich“ leben ein, als be-
geisterte Großmutter zweier Enkelin-
nen denke ich nicht erst seit Kurzem 
darüber nach, wie wir die Erde un-
seren Nachfahren hinterlassen. Wir 
leben, was die Umwelt angeht, ganz 
klar über unsere Verhältnisse zu 
Lasten der kommenden Generatio-
nen – der altbekannte Satz ‚unseren 
Kindern soll es besser gehen als uns‘ 
wird von uns selber ins Gegenteil 
„gelebt“. Wenn wir unsere Lebens-
weise so beibehalten, werden die 
jüngeren Generationen mit vielen 
Problemen zu kämpfen haben, für 
die wir die Verantwortung tragen, 
weil wir nicht bereit sind, unser Ver-
halten zu ändern. Die jungen Leute 
wehren sich, die Fridays for future 
hat für großes Aufsehen gesorgt, 
nicht weil sie am Freitag nicht zur 
Schule gingen, sondern weil sie uns 

ganz klar vor Augen geführt haben, 
dass es so nicht weiter gehen kann.

Da stellt sich doch ganz schnell 
die Frage, was der/die Einzelne tun 
kann, es kommt da auf jede Person 
an. Ein afrikanisches Sprichwort 
lautet: wenn viele kleine Leute an 
vielen kleinen Orten viele kleine 
Schritte tun, dann kann sich die 
Welt verändern.

Ein Beispiel: Für das Jahr 2018 
ergaben die Daten der Gesellschaft 
für Konsumforschung (GFK), dass 
der Einweganteil bei Verpackungen 
von alkoholfreien Getränken im 
Haushaltskonsum 76,9 Prozent, der 
Mehrweganteil 23,1 Prozent beträgt. 
Der langjährige Trend zu diesem Ver-
hältnis von Einweg und Mehrweg im 
Haushaltsverbrauch bestätigt sich. 
Dabei könnten z.B. wir Dachauer auf 
das gute Dachauer Leitungswasser 
bauen, wer es gerne mit Kohlensäu-
re mag, der kann das Wasser auch 
sprudeln. Damit entfällt sogar das 
Schleppen von Mineralwasserfla-
schen und die Umwelt freut sich.

Wir beim Bürgertreff-Ost wollen 
uns in den kommenden Monaten 
mit Nachhaltigkeit bei Lebensmit-
teln beschäftigen. Bei regelmäßigen 

Treffen wird immer ein bestimmtes 
Thema im Mittelpunkt stehen, Nähe-
res dazu in absehbarer Zeit auf der 
Homepage des Bürgertreffs nach-
lesen bzw. bei Eva Behling, Beate 
Heller und Achim Liebl nachfragen.

Vier Vorhaben will ich aber heute 
schon verraten:

	� Reste Essen Rezepte international

	� Einkochen, Einlegen, international

	� Gemüse komplett verwerten 

	� Herstellung von Brotaufstrichen, 
Pestos und Gemüsebrühe

Am Samstag, den 17.07.21 von 
13.00 – 17.00 Uhr werden wir mit 
diesem Thema beim Umweltforum 
am Dachauer Wasserturm vertre-
ten sein.

Viele Ideen stammen von den 
Generationen vor uns, die ohne 
Kühlschrank, Kühltruhe und bestens 
gefüllte Supermärkte gelebt haben, 
dieses Wissen wollen wir wieder 
sichtbar machen.

Apropos Gemüse komplett ver-
werten: aus dem Buch „Die gan-
ze Pflanze“ von Susann Kreihe 
stammen die Ideen von Kohlrabi-
blatt- Rouladen mit Dinkel, Karot-
tenschalen- Küchlein und Blumen-
kohlstrunk-Bratlinge mit Hirse. Ganz 
ehrlich, den Blumenkohlstrunk oder 
Kohlrabiblätter habe ich bisher auf 
den Kompost oder in die Biotonne 
gebracht, nun werde ich solche 
Rezepte öfter ausprobieren.

Übrigens: ein anderes Projekt zur 
Nachhaltigkeit existiert bereits beim 
Bürgertreff. Jeden 2. Montag im 
Montag gibt es das Reparatur-Café, 
demnächst möchten wir das er-
weitern um Näharbeiten. Kaputte 
Kleidungsstücke reparieren oder alte 
Kleidung umgestalten. Kommen Sie 
gerne zwischen 14:00 und 17:00 
Uhr in den BT, wir stehen Ihnen 
mit Rat und Rat, Nähmaschine und 
guten Ideen zur Seite.

� Beate Heller

Umwelt



Interview

„Einen alten Baum verpflanzt man nicht“
	 Interview mit Thomas Heckenstaller

Wie mehrfach in den 
lokalen Medien berichtet, 
plant die Stadtbau GmbH 
Dachau im Zuge der Nach-
verdichtung den Abriss 
von drei Wohnblocks und 
den zugehörigen Garagen-
höfen an der Fünfkirchner 
Straße. Zunächst sollen 
die Garagenhöfe abgeris-
sen und an deren Stelle 
drei sog. Punkthäuser mit 
Tiefgarage, Stellplätzen 
und Nutzräumen im Erd-

geschoss und vier Wohngeschossen gebaut werden. Nach 
deren Fertigstellung sollen die Bewohner des 1. Wohn-
blocks dort einziehen, der Wohnblock wird abgerissen und 
viergeschossig neu gebaut. Die Bewohner des 2. Wohn-
blocks sollen dann in das neue Wohngebäude ziehen, der 
2. Wohnblock wird abgerissen und erneuert. Gleiches gilt 
für den 3. Wohnblock und seine Bewohner.

Hierdurch wird der Bestand der Wohnungen von derzeit 66 auf 
120 Wohneinheiten fast verdoppelt. Diese werden modern und 
barrierefrei sein. Eine Aufstockung der drei Wohngebäude kommt 
aufgrund des Brandschutzes nicht infrage und würde ähnliche 
Kosten verursachen wie ein Neubau.

Die Mieten sollen sozialverträglich bei 6 bis 8 Euro pro qm bleiben 
und, z.B. für Familien wird günstiger Wohnraum geschaffen.

Dies alles klingt erstmal sehr einleuchtend – 
aber nicht für Thomas Heckenstaller. Er ist mit 
den Abrissplänen gar nicht einverstanden.
Der 85jährige, selbst Gründer und langjähriger Vorsitzender des 
Mietervereins Dachau, ist selbst betroffen, da er als Bewohner 
des ersten abzureißenden Wohnblocks seine Wohnung aufgeben 
müsste. Er will den geplanten Abriss verhindern und hat die Grün-
de in einem offenen Brief an die Stadtbau dargelegt.

Herr Heckenstaller, schildern Sie bitte die Konsequenzen, 
die die Pläne der Stadtbau für Sie und die anderen betrof-
fenen MieterInnen hätten. 66 Mietparteien, von denen einige 
bereits seit 1963 hier wohnen, verlieren ihr Wohnumfeld. Im 
Laufe der Jahrzehnte hat sich eine Gemeinschaft gebildet, die sich 
gegenseitig hilft. Auch viele ausländische Mitbürger haben sich hier 
integriert und eine Heimat gefunden. Nun sollen die drei Wohn-
blocks dem Erdboden gleicht gemacht werden, obwohl es andere 
Möglichkeiten zur Schaffung neuen Wohnraums gäbe.

Nachverdichtung kann man auch anders lösen. Wenn man die 
Dachgeschosse der Häuser ausbauen würde, könnte man 20-25 
weitere Wohnungen schaffen. Dies wird gerade bei den Wohn-
blöcken der ehemaligen MAN-Siedlung im Bereich Liegnitzer und 
Breslauer Straße durchgeführt. Mit dem Bau der drei Punkthäuser 
würden ca. 30 weitere Wohnungen entstehen, ohne dass man die 
Wohnblocks abreißt.

Ich frage mich, was passiert mit den Mietern? Die müssten erstmal 
gekündigt werden. Dann müssen sie einen Wohnberechtigungs-
schein beantragen, das ist mit Kosten verbunden. Was passiert mit 
den Möbeln und den ganzen Einbauten, die die Mieter auf eigene 
Kosten vorgenommen haben? Wer zahlt und organisiert den Um-
zug? Viele Mieter sind längst im Rentenalter, z.T. 80-90 Jahre alt, 
und sind gar nicht in der Lage dazu. Es ist nicht sicher, dass jeder 

wieder eine geförderte Wohnung bekommt, entscheidend sind das 
Einkommen und die Zahl der im Haushalt lebenden Personen. Viele 
Mieter wohnen jetzt allein und haben dann vielleicht nur noch 
Anspruch auf eine Einzimmerwohnung.

Unter Umständen bekommt ein Betroffener von der Stadtbau zwar 
ein Angebot, wird aber z.B. nach Dachau-Süd umgesiedelt. Lt. OB 
Hartmann sollen die Mieten bei 6 bis 8 Euro pro m2 bleiben, aber 
ob dies verwirklicht werden kann, ist fraglich, da die Förderricht-
linien vom Land Bayern festgelegt werden, nicht von der Stadt.

Sie haben einen offenen Brief an die Stadtbau gerichtet, 
den ¾ der betroffenen MieterInnen unterschrieben haben. 
Gab es schon eine Reaktion? Anfang Juni stand eine kurze 
Stellungnahme des OB in der Zeitung, dass niemandem gekündigt 
worden ist und die Mieter lediglich schriftlich über die geplan-
ten Abrissmaßnahmen informiert wurden. Der OB hat mir auch 
selbst brieflich geantwortet und seine Argumente für den Neubau 
angeführt. Ich habe in einem zweiten Brief um ein Treffen mit dem 
Leiter der Stadtbau und OB Hartmann gebeten. Es wird Mitte Juli 
stattfinden.

Hat die Stadtbau eine Garantie gegeben, dass alle Mieter 
wieder eine Wohnung bekommen? Nein, es wurde zwar ange-
kündigt, dass jeder Mieter wieder eine Wohnung erhält, aber alles 
ist offen. Kein Betroffener hat bisher eine schriftliche Garantie, dass 
er Anspruch hat. Es gibt aber eine allgemeine Zusage des OB.

Hat die Stadtbau bereits einen zeitlichen Rahmen, wann 
Abriss und Neubau erfolgen sollen, genannt? Im Schreiben an 
die Betroffenen wird gesagt, dass die Planung und Verwirklichung 
noch einige Jahre dauern wird. Ich kann den geplanten Abriss nicht 
nachvollziehen. Es ist doch ein Unding, dass so viele einwandfreie 
Wohnungen zerstört werden sollen. Die Balkone und Fenster sind 
erst vor kurzem erneuert worden, die Wohnungen haben Feuer-
schutztüren bekommen. Jede frei gewordene Wohnung wird vor 
der Neuvermietung komplett saniert.

Durch den Abriss würden nicht nur erhebliche Kosten entstehen, 
der ganze Dreck, Staub und Lärm wäre für die Mieter eine Kata-
strophe. Genauso schlimm ist vor allem für die langjährigen und äl-
teren Mieter, dass sie aus ihrer angestammten Wohnung praktisch 
rausgesetzt werden, die Gemeinschaft wird auseinander gerissen. 
Einen alten Baum verplanzt man nicht.

Ich werde mich weiter für den Erhalt der Wohnnanlage einsetzen.

� Michael Volkmann

Planungsskizze der Neubauten mit den drei Punkthäusern im Vordergrund

Thomas Heckenstaller vor 
einem der drei Wohnblocks, 
die abgerissen werden sollen
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Im Dezember 2019 wurde der 
gemeinnützige Förderverein 
gegründet, Zouheir Charrad 
ist erster Vorsitzender, Nina 
Michelon-Abel stellvertretende 
Vorsitzende und Marion Lech-
ner Kassenwartin. Frau Lechner 
macht uns mit dem Verein und 
seinen Zielen bekannt.

Sie sind nach Dachau-Ost 
und somit dem Schulsprengel 
zugezogen? Ich komme 
ursprünglich aus Günding und 
hatte beim Umzug in den Stadtteil 
und Schulsprengel Dachau-Ost 
tatsächlich erst Vorbehalte bei 
mir zu überwinden. Aber wir 
haben uns gesagt, gut, das ist so, 
die Globalisierung existiert. Und 
an dieser Grundschule leben sie 

Integration und Inklusion schon 
lange, und die „No tolerance“ Regel 
finde ich gut. Es ist auch ein sehr 
sehr schöner Stadtteil, das ist einem 
nur oft nicht bewusst.

Ist ein Förderverein für eine 
Grundschule notwendig? 	
Die Schule benötigt viele Dinge, die 
auf dem kleinen Dienstweg über 
die Stadt nicht ermöglicht werden 
können. Unser Förderverein möchte 
Kinder, Lehrerinnen und Lehrer sowie 
die Eltern der Grundschule Dachau-
Ost unterstützen. Das erreichen wir, 
indem wir Spenden sammeln und 
anpacken. Für Materialien, Ergänzung 
von Lehrmitteln, die Verschönerung 
der Schule, tolle Veranstaltungen 
und außerschulische Aktivitäten. Ein 
Beispiel: Für das Schuljahr 2021/2022 

Der Förderverein der Grundschule Dachau Ost
Noch ganz neu: 
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werden dringend Schwimmkurse 
benötigt, da es immer mehr Nicht-
schwimmer auch in den 3. und 
4.Klassen gibt. Ein Schwimmkurs 
kostet jedoch 350 Euro. Ein Teil 
kann vom Elternbeirat übernommen 
werden. Und ein Teil wird hier vom 
Förderverein übernommen, wir wer-
den hier aktiv auf die Eltern zu gehen 
um Spenden zu generieren. Dies ist 
der Schule selbst nicht möglich. Als 
gemeinnütziger Verein ist es uns 
außerdem möglich, Spendenquittun-
gen auszustellen. Die momentanen 
Vorständler:innen sind sehr gut in 
Dachau vernetzt, das hilft enorm.

Wie kam es zur Gründung des 
Vereins? Geplant war der Verein 
schon sehr, sehr lange, aber bis 
2019 ist die Gründung einfach am 

Fördervereinsvorstände M. Lechner und N.Michelon-Abel

Interview



Max Schmeling erhält überraschend 
einen Brief von einem ehemaligen 
Schulkameraden Tibor, den er seit 
Jahrzehnten nicht gesehen hat. 
Tibor, der sterbenskrank ist, erinnert 
ihn daran, dass er ihm zweimal das 
Leben gerettet hat und bittet ihn 
um einen Gefallen. Dass es sich um 
ein Spiel mit hohem Einsatz handelt, 
weiß er da noch nicht...

Hakan Nesser hat dieses Buch in Zu-
sammenarbeit mit einer deutschen 
Publizistin geschrieben, die unter 
Pseudonym schreibt. Warum sie 
anonym bleiben möchte, erschließt 
sich aus der Lektüre.

„Strafe“ von Paula Polanski und Hakan Nesser , erschienen 2016 im btb Verlag

Stadtteilbücherei Dachau-Ost

Und nicht nur das ist ein Rätsel: „Strafe“ 
ist ein literarisches Verwirrspiel. Es wer-
den immer wieder kunstvoll falsche Fähr-
ten gelegt. Sprachlich eher schlicht und 
geradlinig wird die Geschichte langsam 
und ruhig aufgebaut. Wir erleben die 
Entwicklung der Protagonisten, erfahren 
Teile ihrer Lebenswege und werden zu 
einem Plot geführt, der es in sich hat 
und keine Fragen offenlässt.

Ein klug durchdachter Roman mit 
geringem Krimianteil, trotzdem span-
nend und sehr lesenswert.

� Sibylle Pietsch – arbeitet ehrenamtlich 
in der Zweigstelle Ost der Stadtbücherei 
Dachau

fehlenden Engagement der Eltern 
und des Elternbeirats gescheitert. 
Der jetzige Vorsitzende, bereits ein 
„Ehemaliger“, war schließlich die 
treibende Kraft. Durch die Unter-
stützung des aktuellen Elternbeirats-
vorsitzenden Hr. Baretto konnte dies 
realisiert werden.

Wieviel Mitsprache hat die Schu-
le im Förderverein?	  
 Im Moment ist es so, dass die 
stellvertretende Vorsitzende und ich 
auch Elternbeirätinnen sind. Laut Sat-
zung ist die Leiterin der Grundschule 
Beisitzerin des erweiterten Vorstan-
des, ebenso wie der/die Vorsitzende 
oder der/die Stellvertreter/in des ak-
tuellen Elternbeirats. Selbst wenn der 
geschäftsführende Vorstand einmal 
nicht mehr aus aktiven Schülereltern 
bestehen sollte, ist so ein enger Kon-
takt gewährleistet.

Wer engagiert sich im Verein 
und auf wie lange? Im Moment 
haben wir etwa 20 Mitglieder, 
wegen Corona lief die Mitglieder-
werbung sehr schlecht, es konnte ja 
keine:r vor Ort sein. Im Herbst pla-
nen wir, uns bei den ersten Eltern-
abenden kurz vorzustellen und Flyer 
zu verteilen. Mitglied kann jede:r 
werden, dazu muss man nicht Kin-
der an der Grundschule haben oder 

auch nur in Dachau sein. Ehemalige 
Schülerinnen und Schüler, sowie de-
ren Eltern könnten über den Verein 
zukünftig Kontakt zur Schule halten 
und diese auch finanziell durch ihre 
Mitgliedschaft unterstützen. Der 
Beitrag beträgt mindestens 12€ im 
Jahr. Ich z.B. möchte über die Schul-
zeit meiner Kinder hinaus aktiv im 
Förderverein bleiben. Ich kann mich 
hier sinnvoll engagieren und etwas 
langanhaltend bewerkstelligen.

Gab es bisher Veranstaltungen 
oder sonstige Projekte? Wir sind 
in Corona gestartet, das hat alles 
sehr schwierig gemacht. Aber z.B. 
konnten wir mit Herrn Lernbecher 
von der Oberen Apotheke unkom-
pliziert FFP2-Masken und Hand-

desinfektionsmittel zur Verfügung 
stellen, Anfang dieses Jahres dann 
noch einmal Kindermasken. Aber 
leider: kein Sommerfest, keine Ab-
schlussfeierlichkeiten, keine größe-
ren Veranstaltungen.

Was wünschen Sie sich oder 
bräuchten Sie? Zukunftspläne?	
Ich würde mir von vielen aktiven 
Eltern wünschen, dass mehr getan 
wird und nicht nur eine Erwar-
tungshaltung besteht. Jede:r muss 
schon ihren/seinen Beitrag leisten. 
Wenn jemand Kinder an der Schule 
hat und arbeitet z.B. bei der MAN, 
könnte doch diese:r z.B. eine Anzahl 
Stiftesets direkt bei seiner Firma or-
ganisieren – mit dem Angebot einer 
Spendenquittung-, und nicht darauf 
warten, dass jemand von außen den 
Kontakt herstellt.

Und ganz konkret: im Herbst soll 
ein großes Fest stattfinden, bei 
dem unser Tipi aufgestellt und 
eingeweiht werden soll. Der För-
derverein wird das mitorganisie-
ren. Dieses Tipi wurde als großes 
Gemeinschaftsprojekt der gesamten 
Schulfamilie er”strickt”, in Form von 
kleinen Quadraten, die zu einem 
großen, bunten, Ganzen zusam-
mengefügt werden.

� Notiert von Eva Behling

Fördervereinsvorsitzender Z.Charrad
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Die Nachrichten sind in Zeiten von 
Corona voller Berichte über Men-
schenmassen in bayerischen Sehn-
suchtsorten wie Berchtesgaden, 
Walchensee oder Garmisch. Es sind 
Negativschlagzeilen über Parken ohne 
Rücksicht, Grillen in Naturschutzge-
bieten und immer wieder Müll.

Aber wir Dachauer haben Glück! Wir 
müssen gar nicht weit weg, denn es 
ist auch bei uns wunderschön. Es gibt 
herrliche Plätze und Wege zu ent-
decken. Wichtig ist nur, dass wir alle 
darauf achten die Natur zu schützen 
und zu erhalten, damit auch unsere 
Kinder und Enkel diese noch intakt 
vorfinden. Hierfür bedarf es eigentlich 
nur einer einfachen Regel, die jeder 
beachten sollte: Hirn einschalten und 
rücksichtsvoll handeln.

Je ruhiger und bewusster man sich 
in der Natur bewegt, desto mehr 
kann man sehen, hören, riechen und 
entdecken. Kleine und große Wunder 
gibt es überall um uns herum. Und 
eine großartige Sicht auf die Alpen 
hat man bei gutem Wetter auch von 
Dachau und Umgebung aus. Schaffen 
wir uns also einfach unsere eigenen 
Sehnsuchtsorte im Dachauer Land, 
direkt vor unserer Haustüre.

Um Tiere und Pflanzen zu schützen, 
den Landwirten die Arbeit nicht zu 
erschweren und Anwohner nicht 
zu verärgern gilt die oben genannte 
Grundregel. Im Einzelnen bedeutet 
das: Kein wildes Parken, sich ruhig 
verhalten, insbesondere im Frühjahr 
und Sommer auf den Wegen bleiben, 
Hunde nicht frei laufen lassen, kein 
Feuer entzünden und natürlich keinen 
Müll in der Natur zurücklassen. 

Alle Regeln aufzählen zu wollen wäre 
uferlos. Es gibt viele verschiedene 
Gesetze und Verordnungen hierzu, 
die man gar nicht alle kennen kann. 
Allerdings muss man sich die Mühe 
machen, die aufgestellten Schilder zu 
lesen und die entsprechenden Regeln 
zu befolgen. Die Natur wird es uns 
danken.

Die Fotos zum Artikel sind alle im Lauf 
des letzten Jahres entstanden. Sie 
sollen einen kleinen Einblick geben, 
welche Schätze gute Beobachter 
auch hier bei uns finden können. Die 
Bestimmung der Arten ist nicht im-
mer einfach für einen Laien, weshalb 
vielleicht nicht alle Angaben korrekt 
sind. Ich übe noch. Und für alle, die 
Lust bekommen haben rauszugehen: 
Viel Spaß und Freude in der Natur. 

� Ann-Britt Kassel

Natur pur im Dachauer Land

Prachtlibelle an der Amper

Turmfalke bei einer Mahlzeit beim Gündinger Wehr

Biber an der Maisach bei Günding Laufkäfer beim Altowald

Amper beim Gündinger Wehr Fasanenhähne an der Maisach bei Günding
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Auf eigene Gefahr: Badevergnügen an der Würm
Seit dem Projekt „Würmverführung“ kann man 
prima Plantschen und Fußbaden an der Würm. 
Was aber, wenn die lieben Kleinen entdecken, 
dass man da auch gut baden oder sich mit dem 
Schwimmreifen treiben lassen kann?

Bei uns in Dachau-Ost wird die Würm eher als Bach 
wahrgenommen, dabei ist immerhin eine ganze Eiszeit 
nach ihr benannt und der Starnberger See hieß früher als 
Ursprung der Würm „Würmsee“. Der Bach-Eindruck ist 
nicht ganz unberechtigt, denn einen Großteil des Was-
sers muss die Würm an das Nordmünchner Kanalsystem 
abgeben, bevor sie bei uns in Dachau vorbeikommt.

Im Jahr 2015 änderte sich das Gesicht der Würm für die 
Anwohner grundlegend. Das Projekt „Würmverführung“ 
gab dem Bach einen natürlicheren Lauf zurück, eine neue 
Naherholungsfläche entstand. An einigen Stellen wurde 
der Zugang zum Würmufer gezielt erleichtert und lädt 
seitdem zum Plantschen oder Fußbaden ein. Das Ange-
bot wird seitdem rege angenommen und bei schönem 
Wetter wird aus der Plantscherei schnell mal ein echtes 
Badevergnügen.

Nicht verboten, aber davon abgeraten 
Auf der Website des Bayerischen Umweltministeriums 
heißt es zum „Gemeingebrauch an Gewässern“ sinnge-
mäß, dass man in der Regel in allen öffentlich zugäng-
lichen fließenden und stehenden Gewässern baden 
und schwimmen darf. Ausnahmen sind z.B. behördlich 
gesperrte Gewässerabschnitte. Zur Würm in Dachau-Ost 
liegt laut Gesundheitsamt Dachau und Wasserwirtschaft-
samt München derzeit kein Badeverbot vor. Allerdings 
wird u.a. aus Haftungsgründen generell vom Baden  
an nicht-offiziellen Badestellen abgeraten.

Wertvolle Hinweise gibt der Ratgeber Freizeit und Natur 
des Bayerischen Umweltministeriums unter www.stmuv.
bayern.de/service/freizeittipps/ratgeber/baden_recht.htm

Tipps
�	 Beim Baden in Fließgewässern ist noch mehr Risiko-

bewusstsein und Eigenverantwortung angesagt als 
an Badeseen. Kinder sollten nur unter Aufsicht von 
Erwachsenen ins Wasser und mit Teenagern braucht es 
eine klare Vereinbarung, was geht und was nicht.

�	 Nach starken Regenfällen eine Weile mit dem Baden 
warten, denn der Regen schwemmt auch oft Schadstoffe 
mit. Nach starken Regen ist das Wasser oft trüber und 
man sollte erst wieder „einsteigen“, wenn das Wasser 
wieder seine normale Klarheit hat. Außerdem erkennt 
man bei trübem Wasser spitze Gegenstände schlechter.

�	 Badende sollten sich besser nur zwischen der Würm-
insel bei der Erasmus-Reismüller-Straße und einem 
Uferzugang vor der Sudetenlandstraße bewegen. Die 
Unterquerung der Schleißheimer Straße (heuer sogar 
mit Baustelle) will man sich lieber nicht vorstellen und 
die Unterquerung der Sudetenlandstraße ist ebenfalls 
ziemlich breit. Von den Wehren ganz zu schweigen.

�	 Nach Plantschen oder Baden in der Würm ist auf jeden 
Fall Duschen angesagt. Bei allen nichtoffiziellen Flussba-
destellen muss man im Vergleich zu Badeseen mit einer 
höheren Gesundheitsgefährdung, z.B. durch Fäkalbak-
terien rechnen.

�	 Noch gefährlicher als Schadstoffe im Wasser sind 
scharfkantige Gegenstände, die dort eigentlich nichts 
verloren haben. Manch gedankenlose Menschen 
„entsorgen“ Glasflaschen und Dosen in der Würm, in 
früheren Zeiten hat man auch schon ganze Fahrräder im 
Bachbett gesehen. Die Behörden sind nicht verpflichtet, 
Flüsse von gefährlichen Gegenständen zu säubern. 
Badeschuhe wie man sie z.B. an den steinigen kroati-
schen Stränden trägt, sind also eine gute Idee.

Wasserqualität
Die nächstgelegene Messstelle des Wasserwirtschaftsamts 
München an der Würm ist die Inselmühle. Dort ist die 
Wasserqualität in den letzten Jahren unbedenklich. Weiter 
flussabwärts werden keine regelmäßigen Messungen erho-
ben. Ein Blick auf die Website lohnt sich. Man kann dort z.B. 
nachsehen, wie sich der Sauerstoffgehalt und Wassertempe-
ratur im Lauf des Jahres gestalten: www.gkd.bayern.de/de/
fluesse/biologie/kelheim/uh-inselmuehle-114528

Wo kann man denn nun ganz offiziell in 
der Würm baden?
�	 im Wellenbad in Planegg, Pasinger Str. 11, Planegg

�	 im Berger Weiher an der Gautinger Straße, Krailling

Also dann, mit etwas Vorsicht und gesundem Menschen-
verstand: Viel Spaß im kühlen Nass!

� Stefan Schiessl

Mehr als Plantschen? Besser die Kinder im Auge behalten.
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Bin ich hier eigentlich noch  
(oder schon) in Dachau-Ost?
Kartenstudium, Befragungen und eigene Erlebnisse… 

Ursprünglich, d.h. ab Ende der 40er 
Jahre war „Dachau-Ost“ die Ad-
resse für das „Camp“, nämlich die 
Behausungen von bis 2.400 Heimat-
vertriebener auf dem Gelände des 
früheren KZ. Erst ab den 60er Jah-
ren wurde das heutige Dachau-Ost 
massiv bebaut. Siehe Bild 1, das eine 
historische Karte noch mit einem 
großen weißen Fleck in der Mitte 
von 1960 zeigt. Dort findet sich 
in etwas kleinerer Schrift noch die 
Bezeichnung Polln. Dieser Ortsteil 
wurde im Jahr 1939 durch Auftei-
lung der Gemeinde Augustenfeld 
zusammen mit ihren Gemeindetei-
len Oberaugustenfeld, Obermoos-
schwaige sowie Unteraugustenfeld 
Dachau zugeschlagen. Dachau-Ost 
gab es damals ja noch gar nicht. 

Der Autor dieses Artikels ist mit 
seiner Familie vor nunmehr über 30 
Jahren in die Neufeldstraße gezo-
gen, die zwischen Friedenstraße 
und Pollnstraße liegt. Ist das noch 
Dachau-Ost? Eine frühere Arbeits-

kollegin aus Dachau sagte damals 
jedenfalls: „Da zieht man doch nicht 
hin!“ Das habe ich schon seinerzeit 
nicht verstanden. Interessant waren 
etwas später auch die Erlebnisse, 
als das dritte unserer Kinder Mitte 
der 90er Jahre eingeschult wurde. 
War bis dahin die Klosterschule für 
unseren Nachwuchs als Grundschule 
zuständig, wurde wegen der zwi-
schenzeitlich unterschiedlich starken 
Zunahme in der Bevölkerung der 
Schulsprengel geändert. Wir gehör-
ten sodann zum Bereich der Grund-
schule Dachau-Ost. Was war das teil-
weise für ein Aufschrei bei manchen 
Eltern… Wir jedenfalls haben die Zeit 
unserer Tochter dort als sehr positiv 
empfunden! Der heutige Schulspren-
gel (Bild 2) sieht die Grenze übrigens 
bei der Pollnstraße, so dass das west-
lich davon gelegene Wohngebiet 
nun zu Augustenfeld zählt.

Doch schauen wir mal in den Stadt-
plan, von dem es freilich sehr viele 
Variationen gibt. In demjenigen, der 
von der Stadt/Tourismusbüro (Bild 3) 
herausgegeben wird, ist der Schrift-
zug „Dachau-Ost“, als ob damit das 
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Bild 2: die heutigen Schulsprengel.  
Wer einen genaueren Blick in die Karte 
werfen möchte, findet sie unter 

www.dachau.de/archiv/PDF/ 
Grundschulsprengel_klein.pdf

Bild 1: Historische Karte von 1960

Die Titelfrage kam mir beim Austragen der Ostpost. In Augusten-
feld sagte mir eine Frau: „Aber wir wohnen doch gar nicht in Ost!“ 
Schon klar, wollen wir doch die Angebote des Bürgertreff-Ost auch 
angrenzenden Interessierten zugänglich machen. Und da bietet sich 
dieser südlich der Schleißheimer Straße gelegene Bereich natürlich 
an. Aber Ostpost heißt ja im Untertitel nicht umsonst „Quartiers-
magazin von Dachau-Ost“. Da steckt natürlich noch mehr drin… 
Aber wie weit reicht nun eigentlich das Gebiet von Dachau-Ost?
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BIld 4: Gliederung 
nach interner  
Aufteilung der  
Stadtverwaltung

Gewerbegebiet bezeichnet werden 
soll. Mit etwas kleinerer Schrift sieht 
man Eisingertshofen, ansonsten fin-
det sich im Bereich zwischen Bahnli-
nie im Westen und Schleißheimerstr 
Straße im Süden keine weitere An-
gabe. Endet Dachau-Ost also an der 
Bahn? Genau das hat mir in der Tat 
ein „Ureinwohner“ auf die Frage ge-
antwortet, wie weit eigentlich nach 
seiner Ansicht Dachau-Ost reicht.

Andere Antworten von Ostlern 
reichen von der Amper als „natürli-
cher“ Grenze bis zu Pollnbach bzw. 
Pollnstraße. Letztere bildeten auch 
die westliche Grenze des mit Bun-
des- und Landesmitteln geförderten 
Sozialen Projekts Dachau-Ost, aus 
dem im Jahre 2015 ja auch unser 
Bürgertreff-Ost entstanden ist.

Eine Anfrage bei der Stadtverwal-
tung hat schließlich das folgende 
interessante Ergebnis zu Tage geför-
dert. Es gibt eine dort intern erstell-

te Gliederung (Ausschnitt in Bild 4), 
die der Verwaltung für statistische 
Zwecke dient. Danach bilden die 
Pollnstraße im Süden und die Am-
per im Norden die Westgrenze von 
„Ost“. Wichtig ist der Verwaltung 
dabei der Hinweis, dass es keine of-
fiziellen „Stadtteile“ im Sinne einer 
vom Stadtrat beschlossenen Glie-
derung des Stadtgebiets in Dachau 
gibt. Doch immerhin hatten schon 
1971 die Bürgerinnen und Bürger 
per Abstimmung entschieden, dass 
der Name „Dachau-Ost“ offiziell 
für ihren Teil der Stadt verwendet 
werden sollte.

Fazit dieser kleinen Recherche, die 
natürlich keinerlei Anspruch auf 
Vollständigkeit erhebt: Einen offiziel-
len Stadtteil Dachau-Ost gibt es zwar 
nicht, eine klare Westgrenze existiert 
auch nicht. Doch die Identifizierung 
der Bewohner*innen des bevölke-
rungsreichsten Dachauer Wohnge-
bietes mit „ihrem“ Bereich lässt si-
cherlich viele westlich von Pollnbach 
und Pollnstraße Wohnenden so wie 
auch den Autor dieser Zeilen sagen: 
„Ich wohne in Dachau-Ost, 	
und zwar sehr gerne!“

� Peter Heller
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Bild 3: Allgemein verfügbarer Stadtplan der Stadt Dachau
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Liebe Leserinnen und Leser,

Bitte achten Sie auf Aushänge oder lesen Sie auf unserer Homepage – www.buergertreff-ost.de – die jeweils aktuellsten 
Informationen zu Veranstaltungen, da wir corona-bedingt nicht sicher planen können. Die unten aufgeführten Angebo-
te finden bereits wieder statt, andere werden dazu kommen.

Alle Veranstaltungen sind zugänglich nach den jeweils gültigen Vorschriften bzgl. Corona und für die Besucher kosten-
frei. Die mit * bezeichneten Angebote finden regelmäßig an den angegebenen Tagen im Monat statt.

Termine rund um den Bürgertreff

TAG BEGINN WAS WO

12.07.2021 13:30 Uhr* Reparatur-Stunde – am 2.Montag des Monats Bürgertreff-Gebäude

12.07.2021 14:00 Uhr* Nähcafe – am 2.Montag des Monats, siehe S.4 Bürgertreff-Gebäude

17.07.2021 13:00 Uhr Beteiligung am Umweltforum – bis 17:00 Uhr, siehe S.4 Dachauer Wasserturm

16.07.2021 10:00 Uhr* Senior:innenfrühstück –  
jeden 1.und 3.Freitag im Monat, mit Voranmeldung; jeweils bis 12:00 Uhr

Bürgertreff-Gebäude

17.09.2021 19:00 Uhr Lange Nacht der offenen Galerien Bürgertreff-Gebäude

25.09.2021 Interkulturelle Woche in Dachau – bis zum 03.10.2021 verschiedene Orte

27.09.2021 ab 18:00Uhr KurzfilmS(T)EHtreff Bürgertreff-Gebäude

29.09.2021 ab 18:00Uhr KurzfilmS(T)EHtreff Bürgertreff-Gebäude

01.10.2021 ab 18:00Uhr KurzfilmS(T)EHtreff Bürgertreff-Gebäude

06.11.2021 noch offen KREATIVMARKT – siehe oben Adolf-Hölzel-Saal

27.11.2021 ab 18:00Uhr SPACE-Abend – Der Themenabend für alle Raumfahrtfans und -Interessierte Adolf-Hölzel-Saal

Im Rahmen der Interkulturellen Woche in Da-
chau beteiligt sich der Bürgertreff-Ost e.V. mit 
wechselnden Kurzfilmprogrammen. Unter dem 
Motto „Schau mal rein“ gibt es an drei Tagen in 
dieser Woche den KurzfilmS(T)EHtreff. Wir zei-
gen Kurzfilme in der Schleife, so dass ein Rein-
springen jederzeit möglich ist, ohne dass man 
etwas verpasst. Die genauen Termine finden Sie 
auf der unten stehenden Terminliste. �

Im November findet der nächste KREATIVMARKT im Adolf-Hölzel-Saal und im 
Bürgertreff Dachau-Ost statt. Wenn Sie Interesse haben, Ihre handgemachten 
Dinge selber auszustellen, sagen Sie uns bitte Bescheid unter (08131) 6677855 
oder beate.heller@buergertreff-ost.de. Wir freuen uns auf Sie. �

KurzfilmS(T)EHtreff Samstag * KREATIVMARKT * 06.11.2021

Das kommt

Kontakt
Büro Bürgertreff-Ost e.V. 
Ernst-Reuter-Platz 1A 
85221 Dachau

Tel ( 08131 ) 66 77 855

kontakt@buergertreff-ost.de 
www.buergertreff-ost.de

Öffnungszeiten: 
Montag:	 9:00	 –	12:00 Uhr 
Dienstag:	 13:00	 –	16:00 Uhr 
Mittwoch:	 16:00	 –	18:00 Uhr 
Donnerstag:	 9:00	 –	11:00 Uhr 
Freitag:          geschlossen
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